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Jb e r . 1 9 7 9  Ho c h s c hu Z s c hw e rpk t .  S 1 5 ,  1 ,  S . B ? -9 ? ,  Gra z  1 9 8 0  

Tei lpro j ekt 1 5/1 0 :  

D I E  F R ÜHALP I N E G E O LO G I S CH- PETROGRAP H I SCHE ENTW I C KLUNG DER  

ÖSTL I CH E N  OSTALPEN I M  MER I D I AN ENNSTA L  - DRAUTAL 

H . FLÜGEL , Graz 

Z i e lsetzung 

Im Meridi an Enns tal/Drautal trennen Überschiebungs­

f lächen den höher-metamorphen Unterbau der Niederen Tauern 

und des S te i r i s chen Randgebi rges vom P a läo zoikum der Grau� 

wacken zone , des Murauer P aläo zoikums und des Grazer P a läo­

zoikums . An der Gren z fuge einge s ch a l te t  finden s i ch faz i e l l  

unglei chwertig Ge s te ine , d i e  mög l � cherwe i s e  oder wahr­

schei n l i ch ä lter mes o zoi s ches Al ter bes i tzen . Trans gre s ­

siv über dem P aläo zoikum fo lgen d a s  Mes o zoikum d e r  Nörd­

l i chen Kalk a lpen , des Krapp fe ldes und der K ainacher Gos au . 

S owoh l das P aläo z oikum der Grauwackenzone als das von 

Murau und von Graz zeigen e inen internen Decken- und 

S chuppenbau s owie tei lwei s e  auch großräumi g inverse Lage­

rung . Auch innerh a lb des me tamorphen Unterb aues i s t  e in 

tektoni s cher S to ckwerkbau wahrsche i n l i ch . 

We lche Ante i le dieses komp l i z ie rten tektonis chen B aues 

und s einer Metamorphose dem a l talpidis chen Ereignis zuzu­

ordnen s i nd , i s t  im ·ein ze lnen unk lar . Die Trans gre s s ion 

der K ainacher Gosau zeigt , daß zuminde s t  !m P aläozoikum 

von Graz der interne De ckenbau vorgosaui s ch i s t , wobei 

j edoch j ungvaris z i s ches Al ter nicht mi t S i cherh e i t  ausge­

s ch lo s sen werden kann . Die E inbe z iehung von Mes o z oikum in 

den tek tonis chen B au des Murauer P aläo zoikums und der 

Grauwacken zone z e i gen anderers eits , daß hier die S chuppen­

und Deckentektonik a l talpidi s ch oder j ünger i s t .  
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Be z üg l i ch des A lte rs der Metamorphose s ind wi r bi she r  

i m  genannten Meri d i an au f nur weni ge geo chrono logis che An­

gaben angewi e s en , die j edoch z e i gen , daß dem a l talpidi­

s chen E re i gn i s  e ine grö ßere Bedeutung zukommen dürfte , als 

b i s her angenommen wurde . E s  i s t  unbekannt ,  ob und we lche 

B e z iehungen zwi s chen d i e s e r  Me tamorphos e  und dem tektoni­

schen Bau gegeben s ind , b zw .  ob d i e s e  Metamorphos e  auch 

d as P a läozoikum ergri f fe n  hat . 

Daraus ergibt s i ch eine vorwie gend tektoni s ch-pe tro­

graphi s che Prob lems te l l ung , die darauf ab z ie l t ,  die dem 

altalpid i s chen E re i gni s  z uordenbaren Ges chehen aus äl te­

ren und j üngeren Vorgängen heraus z u lö sen . Hierbei spi e l t  

der E i nsatz d e r  Geo chrono logie i m  Berei ch der höhe r-meta­

morphen ebenso wie der geringe r-me tamorphen Ges te in s fo l­

gen eine wi chti ge Ro l le .  D e s g l e i chen ers che int die Not­

wendigkei t paläornagnetis che Untersuchungen auf breite r  

B as i s  ge geben , d a  ihr� E rgebn i s s e  i m  Berei ch von Grauwacken� 

zone , Murauer P aläo zoikum und Gr azer P aläo zoikum im Ver­

g l e i ch mi tei nander u . a .  eine Ents cheidungshi l fe für die 

Frage eventue l ler Rotationen dieser E i nhei ten beim Decken­

bau geben könn ten . 

E i ne K lärung der genannten P rob lerne s o l l  über folgende 

Un tersuchungswege e r z i e l t  werden : 

1 .  Un te rsuchung der pe trogene tis chen Entwi ck lung und Me ta­

rnorphosebedingungen im Bere i ch von Koralmkri s tal lin­

Gleinalrnkri s ta l l i n .  S i e  s te l len di e zentralen Ges teins­

körpe r im S te i ri s chen Randgebi rge dar . 

2 .  Abk l ärung de s Alte rs der me tamorphen P rägungen im Be­

rei ch Koralrn/ Gl einalm s owie des S eckauer Kri s taliins . 

B e i de Unte rs uchungen zus ammen werden uns die Mög l i ch­

k e i t  geben , d i e  altalpi d i s chen Vorgänge im Bere i ch des 

höher-me tamorphen Unte rb aues von den älte ren b zw .  j ünge­

ren Ges chehen zu trennen . 

3 .  Un tersuchung d e s  tektoni s chen Ge füges und Kornge füges 

aus gewäh l ter , in ihrer Pe trogenese und dem Alte r  ihrer 
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Me tamorphose fes tge legter Ges teinsserien im Bere i ch 

des S teiri schen Randgeb i rges . Die se Unters uchungen 

s o l len Ei nb l i ck in die Beziehungen zwi s chen K ri s t a l l i­

s ation und De formation geben , wobei die Al ters zu­

ordnung über die Geochrono logie zu gehen hat . 

4 .  Verglei chende Untersuchunge n de r Mesozo ikum-verdächti­

gen Ge s teinsserien an der Grenze des metamorphen Unter­

baues und der paläo zoi s chen Decken zur K lärung der 

Frage de s Alters dieser Ges teinsserien und ihre paläo­

ge ograph i s chen Beziehungen . 

5 .  Abgren zung der früha lpidi s chen An te i le des tektonis chen 

B aue s der früher genannten P a läozoikumvorkommen von 

ä l teren b zw .  j üngeren Ereigni s s en . Da zu gehört auch 

die Frage des Alters und der B i l dungsbedingungen der 

schwachen Me tamorphos e , sowie ihre B e z iehungen zu de r 

des Un terb aues . 

6 .  Im B ere i ch de s Gra zer P a läo zoikum s  wi rd es notwendi g  

werden , auch die Oberkreide von K ainach in d i e  Unter­

suchungen einzubinden , da d ami t die Mög l i chke i t  ge­

geben i s t , die vorgos aui s chen E re i gni s s e  ( Tek tonik , 

Me tamorphos e )  zei tl i ch gegen oben zu ab zugren zen . 
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Zur vorgo saui s chen Tekton i k  des Grazer Paläo zoikums 

Im Grazer P aläo zoikum lassen s i ch zwei tek toni s che �rc r­

einhei ten mi t un te rsch i ed l i chem B aus t i l  vone i n ande r tren­

nen . E s  s i nd dies die hangende Rannach- Hoch l an ts ch-E in­

hei t und die liegende S chöcke l-Hochschlag-E i nhe i t .  

Während e r s tere e ine aufr e chte S chubmas se dars te l l t , han­

de l t  es  s i ch bei letz tge n annter E i nhei t um e i nen kompli­

z i e rten Uber faltungs- und S chuppungsbau . 

S trati graphis ch rei cht die Ranna chde cke b i s  in das 

We s t fal i um .  E i ne S to ckwe rk tek tonik z e i g t  s i ch örtli ch in 

einer Ver formung de r ob erdevonen und karb onen S chi cht­

g l i eder zu eng gepre ßte n  li egenden Falte n  ( S te i nberg , 

E i chkoge l )  b zw .  in der Ausbi ldung von Dachs chuppen . Die 

Bi ndung dieser Tektonik an die s tratigraph i s ch hö chs ten 

Hori zon te über e inem ung e s törten S o ck e l  l ä ß t  die genan n t e n  

Ers cheinungen a l s  das E rgebni s einer Uberglei tung der 

Rannachde cke durch höhere Ei nhe iten ( Me s o z oikum ? )  er­

s cheinen . Wie die Obertagk artie rungen und die Bohrung 

Afling I zei gte , trans gredi ert die Kainacher Gosau berei ts 

über einem Re l i e f  dieses Gro ßbaues . 

E i n  de rze i t  o f fenes P rob lem s te l lt die tek ton i s ch� b zw .  

s tratigraph i s che Li egendgren ze der Ranna ch-E i nheit dar . I m  

Raum von Kher und im B e cken von Tha l  ö s tl i ch der Mur , 

s cheint e ine vu lkane- k l as ti s che Fo lge ( S chiefe r  von Khe r )  

ihr normales B as i s gl i ed dar zus te l len . S t ratigraph i s ch wur­

de in diesen S chi ch ten noch das Lochkovi um nachgewie sen . 
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Anderers ei ts wurde von EBNE R 1 9 7 6  aus der Do lomi t- S and s te in­

folge - die unter Zwi s chens chal tung der Crinoidenschi chten 

das Hange nde der S ch i e fe r  von Kher b i l den - Ludlovi um be­

k annt gemacht . Es wäre d aher denkbar , daß die tie feren 

Tei le der " S chie fe r  von Khe r" bere i t s  dem tektoni s ch Lie­

genden der Rannach-E inhei t zuzur e chnen s i nd , wodur ch die 

Ve rhältni s s e  ö s t l i ch der Mur denen wes t l i ch des F lußes 

entsprechen würden , wo EBNE R & WEBE R 1 9 7 8  im Bere i ch des 

H ausberge s e i nen H angendte i l  der " Taschens chie fe r "  der 

S chö cke l-Einhe i t  von diesen abtrennten und als S chiefer 

von Kher der Rannach-E inh e i t  zuordne ten . 

Wie CLAR 1 9 3 3  e rk annte , bi lden diese Tas chens chie fer das 

i nverse H angende de s S chöcke lkalke s , de r von ihm als K e rn 

e iner durch übe r fa ltung ents tandenen Synk l inale auf ge faßt 

wurde . Im B e re i ch der Hoch tröts ch-P armasegg-Mulde und am 

Südrand de r Tanneben s ch a lten s i ch zwi s chen die " Tas chen­

s ch i e fe r "  und den li egenden S chö cke lkalk e ine Fo lge von 

S chwar z s c h i e fern , p l attigen dunk len K alken sowie vere i n ze l t  

Do lomi ten . Diese Folge baut im We i ze r  Bergland den Socke l 

von H i r s chkoge l und S troß au f .  Die im S te i nbruch Wei z­

k l amm beobachtb aren Übe rgänge des S chöcke lkalkes zu der 

genannten S chwar z s ch i e f e r- Fo l ge boten An l aß in l e t zterer 

die i nve r s  l i e gende primäre B as i s  des S chö cke lkalkes zu 

s ehen . ö rtl i ch ( We i zer Berg l and , Lammkoge l ,  P fannberg 

usw . ) s chalten s i ch zwi s chen beide no ch , z um Tei l über 

1 00 m mä ch ti g we rdend , platt i ge , ge lbbraune Quar z i te e i n . 

Die Vorstel lung bes täti gend , daß der S chö ckelkalk den K e rn 

einer aus gewal z ten Liegend f a l te bi ldet , treten ört l i ch 

auch im L i e genden des K a lkes entsprechende Quar z i te ( z . B . 

Walds te i n )  auf .  

S i e  we rden wes t l i ch der Mur folge r i chtig von S chwar z­

s ch i e fe rn und K a lken mi t einer s e dimen tären B lei z ink-Ve r­

er zung un te r l age r t . Diese stel len das H angende ei ner Vulka­

ni tfo lge , die l i thos trati graph i s ch den " Ta s chens chi e f e rn "  

entspr i cht , dar . Schon lange i s t  bekann t , daß i m  P ro f i l 

südö s t l i ch des H anegg-Koge l s  im Liegenden dieser Vulka­

ni tfolge neuerl i ch S chwar z s chie fer und K a lk auf treten , 
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die die Ve rb indung zu den mächtigen devoni schen K alk­

s ch i e fern des H anegg-Koge ls dars te l len . Ve r folgt man die 

Entwicklung zwi schen S chö cke lk alk und diesen K alkschie­

fern im S treichen gegen Nordos ten über die Mur , dann ke i lt 

zuerst die h angende und liegende S chwar z s ch i e fe r-Folge und 

dann ös t l i ch vom P fannberg der S chöckelkalk aus , sod aß 

von hier ge gen O s ten die l i egenden K alkschi e fe r  von den 

üb er dem S chöckelk a lk liegenden früher erwähnten S chwar z ­

s ch i e fern und K a lken i m  Nordwes tgehänge de s Ho chtrö ts ch 

nur durch e i n  s chmales Grün s chieferband , we lches die 

ö s t l i che Forts e t zung de r Vulkani t fo lge von Rabens te in b i l­

det , ge trennt werden . Dieses Grün s chie fe rband taucht , 

na chdem es im Nordab f a l l  des Hochtrö tsch dur ch quartäre 

S chuttdecken verhü l l t  i s t ,  am Nordos thang des Hochtrötsch 

gegen Sehreros in e iner S chuppen zone s tei l s tehender Kalk­

und Marmor züge ve rknüp ft mi t S chwar z s ch i e fe rn  wieder auf . 

Es  übe r lagert h i e r  e ine mäch ti ge We chse l fo lge von S chwarz­

s ch i e fern und K alken . D i e s e  s te l len das Äquivalent der 

entsp re chenden S chi chten des H ane gg-Koge l-Profi les dar . 

S ie las s en s i ch übe r  den Re chbergs atte l b i s  in das Tertiär­

becken von P as s ai l  ve r folgen . Wie we s tl i ch der Mur bi ldet 

das Hangende dieses Komp lexes zwi s chen Rechberg und Neu­

dor f ei ne b i s  auf mehrere 1 00 m ans chwe l lende Vulkani t­

fo lge , die im Rechberg s e lb s t  noch von einer K appe von 

S chwar z s chiefern und Kalken überlagert wird . Die Posi tion 

letz terer glei cht der des e r z führenden K a lk-S chie ferzuges 

von Waldstein- Rabens te i n , b zw .  den fos s i l führenden Barrandei­

Kalken und S chie fern , die in den Bohrungen von Peggau- Bad l 

das Li egende des S chö cke lk a lkes bi lden . 

Der N achwe i s  einer l i thos tratigraphi s ch verg leichb aren 

S chwarz schie fer-K alk folge im Liegenden und im Hangenden 

der Vu lkani te unter dem S chöcke lkalk s üdö s t l i ch de s Hanegg­

Koge l b zw .  im Raum Re chberg , die primäre Verknüp fung der 

hangende n S chwarz s chie fer- Fo lge mi t dem d arüber fo lgenden 

S chöcke lka lk , sowie des s en überfaltung mi t B i ldung e iner 

inversen H angend fo lge , die bis in die " Tas chen s chie fer" 



- 93 -

reicht , zwingt zur Annahme eines komp l i z i e rten Faltenbaue s , 

wobei die l i egende Vulkanit folge den Kern einer Antik linale , 

die S chö cke lka lke den einer Synk linale bi lden . 

Im P ro f i l durch das wes t l i che " P as s ai ler Faltenfe ld" 

zwi s chen Rechberg und P le n z engrei th . wird dieser komp l i zierte 

Bau von Seri z i tphy l li ten , Seri z i tquar z i ten , Quar zphy l l i ten 

sowie E in s ch a l tungen von Ch loritphy l l i ten und verein z e l ten 

Marmor lagen unter l age rt ( vg l . NEUBAUE R & STATTE GGE R ) . Die 

Grenze beider K omplexe i s t  wie B achanri s s e  im Raum B l umau 

z ei gten , eine tekton i s che ohne daß vorers t etwas S i cheres 

über ihre N atur aus ges agt werden könnte . Dieser deut l i ch 

von der f rüher b e schriebenen Vulkani t-S chwar z s ch i e ferfo l ge 

unters cheidb are Phy l l i tkomp lex , zu dem auch die " Hunds ­

berg-Qua r z i te "  des Windho fkoge l ge rechnet werden , wird zur 

S chi chtgruppe der " P as s ai le r  Phy l l i te "  zus ammenge faßt 

( WEBE R ,  L .  g l iederte die Ges teine des P as s ai ler Falten­

fe lde s in die P as s ai le r  Gruppe , Hundsberg-Quar z i te und Ar z­

berggruppe . Le t z te re entspricht vermutl i ch den S chwar z­

s chie fern und K a lken zwi s chen der lie genden Vulk&ni tfo lge 

( =" Taschens chie fer"  im s tratigraphi s chen S inn ) �nd dem 

Schöcke lkalk . Wiewei t und ob Tei le der Grünges teine im 

Raum Ar zberg-Haufenre i th der Vulkan i t fo l ge entsprechen , 

kann derzei t ni cht ges agt werden . Mög l i cherweise feh len 

sie hier ve l li g  und die " Ar zberggrupp e "  liegt direkt über 

den P as s ai ler Phy l l i ten ( =  P as s ai ler Gruppe + Hundsberg­

Quar zi t ) . E ine a l te rsmäßige Z uordnung bleibt der z e i t  o f fen . 

Ein Vergleich mi t dem S ausal b i e te t  s i ch an . 

Mi t tekton i s cher Grenze und Me tamorphosesprung unter­

lagern im Raum nörd l i ch und ö s t l i ch P lenzengrEd t.h die 

P as s ai ler Phy l li te das Radegunder K ri s tal lin , wobei j ünge­

re S törungen die Gegebenh e i ten k6mp l i zieren . S i e  s i nd auch 

für die E inklemmung des S chöcke lkalkes de r Gar racher Wände 

in das Radegunder K r i s t a l lin nö rd l i ch von P lenzengre i th 

verantwort l i ch .  
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Das P as sa i ler F a l ten feld b zw .  die ihm aufl agernden S chöcke l­

kalks cho l len des S chö ck e l  und des We i ze r  Berg lande s wer-

den im Wes ten dur c h  e i ne meri d i on a l- s tre i chende S törungs­

zone ( Leberbruch ) vorn Devon der Hohen Rannach b zw .  den 

s i e  unterl agernden S ch i e fern de r Tas che s owie de r S chö cke l­

ka lkrnulde des P arrnase gg-Hoch tröts ch ge trennt . W i e  die Posi­

tion des S chöcke lkalkes beiderse i ts d i e s e r  S törung un ter 

Berücks i chti gung de r von WEBE R mi tgete i lten Beobachtung , 

wonach un te r den S chi efern der Tas chen kein S chöcke lkalk 

e rbohrt werden konn te , ze i gen , muß angenommen werden , daß 

längs der genannten S törung die S chö cke lkalke de r P arrna­

segg-Mulde gegenüber denen des S chö cke l s  gegen Norden ver­

s e t z t  wurden . Di e s  erk lärt auch das frühe r beschriebene 

Auskei len der S chö cke lkalke des Rabens te i ner Z uge s gegen 

Nordos ten durch Überwä l ti gung durch die darüberfo lgenden 

S chi chten . 

S chwi e rigke i ten berei tet de r z e i t  die E i n fügung de r Ge­

gebenhei ten im B�re i ch wes t l i ch der Mur zwi s chen Gai s tal­

K leins tüb ing und P les ch , b zw .  die " Raasberg- S e r i e "  in das 

hier entwor fene tektoni s che B i l d .  

Nach der Li te ratur s o l l -in e rs tgenanntem Bere i ch e i n  

f a z i e l le r  Übergang d e r  Kalkschie fer- i n  d i e  Rannach­

F a z i e s  e r fo lgen . Tekton i s ch würde di e s  bedeuten , d aß h i e r  

d i e  K a lkschi efer d e r  S chöcke lk alk-Hochschlag-E inhe i t  mi t 

den Ge s tei nen de r Rannach-Hoch lants ch-E inhei t  zus ammen­

hängen . Die bi sheri gen s tr atigraph i s chen Unte rs uchungen 

( EBNE R et a l . 1 9 7 9 ,  BUCHRO I THNE R 1 9 7 8 )  brachten keine 

K lä rung d i es es P rob lems . S i e be legen nur den Übe rgang aus 

einer do lomi t i s chen Entwi ck lung in e i ne kalkige . Die 

Mög l i chke i t  einer tekton i s chen Li egendgrenze der Rannach­

E i nhe i t , wie s i e  durch das h i e r  ge zei chne te B i ld ge fo r­

dert wi rd , kann der zei t n i cht bewi e s en , aber auch n i ch t  

wider legt werden . 

Für die " Raasbe rg- Fo lge" wurde aus l i tho logi s ch en Ver­

g le i chen der Ve rdacht auf e i n  meso z o i s ches ( tr i ad i s ches ) 

Alter aus ge sprochen . Neben de r Fa zi es spri cht h i e r für die 
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P o s i tion an der Gren z fuge " mi tte los talpine s "  K r i s tal lin/ 

Grazer P al äo zoikum .  Dagegen spri cht ihre au f fal lende Bindung 

an den S chöck e lkalk . Dort wo di e s e r  feh l t , wie süd l i ch 

P len zengre i th , fehlen auch zwi s chen Grazer P aläozoikum und 

dem K ri s ta l lin di e " Raasberg- Folge " .  Auch im Grad der 

Durchbewegung und Me tamorpho se s ind S chöcke lka lk und 

Raasberg-Folge so ähnl i ch , daß lange Z e i t  i n fo lge de s 

g le ichen H abi tus die Do lomi te der Raasberg-Folge als 

S chöck e lkalk ange s ehen wurden . Dagegen spr i cht auch das 

Fehlen von Quar z i ten und Kong lome raten in de r Raasberg­

Folge , wie s ie für das mi tte lostalpine Mes o zoikum char ak te­

r i s t i s ch s ind . Auch hier müs sen die we i teren Untersuchungen 

abgewartet werden . 

Versucht man unter Z ugrunde legung des früher entwor fenen 

tektoni s chen B i ldes von Rannach-Hoch l ants ch-E inhe i t  und 

S chöcke l-Hoch s ch l ag-E inh e i t  eine Rück formung - die Frage 

von Raasberg- Fo l ge und die S te l lung der P as s ai ler Phy l li te 

außer Acht las send sowie eine tektoni s che Trennung im 

Raum nörd l i ch Gai s tal zwi s chen K alkschiefer und Rannach­

decke annehmend - dann ergibt s i ch das in Abbi ldung 1 
darge s te l l te S chema . H ie rbei läßt s i ch der Fa ziesübergang 

von S chöckelkalk in die Kalk s chie fer-Entwi ck l ung im Raum 

nörd l i ch K ö fl ach gegen Graden beobach ten , während eine Vor­

s te l lung de s Überganges von der Rannach-Fa zies in die Hoch­

lants ch- Fazies die Gegebenhe i ten zwi s chen P le s ch und P latz l­

koge l zeige n . O f fen und ungek lärt i s t  di e primäre B e ziehung 

zwis chen Hoch l ants ch-Fazies und S chö cke l f a zies . Ohne Be­

rücks i chti gung di e s es unbekannten Übergangs s trei fens kommen 

wi r bei e iner derartigen Abwi cke lung der Tektonik auf e ine 

ehemal i ge Mindestbre i te von 1 00 km und mehr . Man wird dies 

zu berücks i chtigen haben , wenn man über den Aufbruch von 

Lebring die Ve rbindung zu de n P a läo zoikum-Vorkommen des 

S aus a l , Pos ruck und der Bohrung Radkersburg s ucht , we lches 

von oberos talpi nem Me s o zoikum über lage rt wi rd . 
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